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Sanierung und Umgestaltung der 
Dorfstrasse: Baustart in wenigen Tagen!

 
22. Juli bis ca. Mitte Oktober 2024

Gewerbe in der Dorfstrasse 
Die Geschäfte an der Dorfstrasse bleiben 
durchgehend geöffnet und freuen sich auf 
Ihren Besuch.

Öffentlicher Verkehr 
Der Bushof «Meilen, Bahnhof» wird an die 
Stelzenstrasse verlegt.

Unterstützung für barrierefreie Mobilität 
Für Menschen mit Beeinträchtigungen 
gibt es einen kostenlosen Taxi-Service: 
www.meilen-dorfstrasse.ch/taxiservice

Besuchen Sie die Projektwebsite 
und bleiben Sie informiert:   
www.meilen-dorfstrasse.ch

Fortsetzung Titelseite

Es gibt Rückzugsnischen, die als War-
tezonen dienen und durch die gros-
sen Fenster jeweils einen Blick auf die 
Umgebung erlauben, in den oberen 
Stockwerken bis in die Berge und 
über den See. 
«Bisher warteten die Parteien für ver-
schiedene Verhandlungen oft gemein-
sam am selben Ort. Da fühlte man die 
Nervosität förmlich überspringen», er-
innert sich Barbara Stingel. Für eine 
gewisse positive Note sorgt auch viel 
Licht, das aus unterschiedlichen Rich-
tungen einfällt – durch die grossen 
Fenster, das offene Treppenhaus und 
durch Oblichter. 

Bereit für grosse Strafverfahren
Barbara Stingel führt in den Gerichts-
saal 1, der sich im Erdgeschoss befin-
det. Im 150 Quadratmeter grossen, 
repräsentativen, technisch bestens aus-
gerüsteten Raum mit dunklem Holz-
täfer an den Wänden und heller De-
cke könnte sogar ein mehrtägiger 
Mordprozess durchgeführt werden. 
Er bietet Platz für bis zu 80 Zuschauer. 
Der Saal wurde beispielsweise im Mai 
und Juni genutzt, als dem ehemaligen 
Kommandanten der Schweizergarde 
wegen Drohung der Prozess gemacht 
wurde. 
«Grosse Strafverfahren müssen jetzt 
nicht mehr in andere Säle übertragen 
werden», sagt Barbara Stingel. Wie 
zwei weitere Gerichtssäle bietet der 
Saal Zugang zum gesicherten inter-
nen Bereich für die Richter, Gerichts-
schreiber und Auditoren. Arrestzel-
len mit direktem Anschluss an die 

Tiefgarage befinden sich ebenfalls im 
rückwärtigen Teil. Am alten Ort wa-
ren gewisse Prozesse jeweils mit sehr 
viel organisatorischem Aufwand ver-
bunden: Das Gebäude musste teilwei-
se gesperrt werden, bevor die Kan-
tonspolizei die Angeklagten mit dem 
Kastenwagen vor den Eingang fahren 
konnte.

Einfluss auf die Form der Tische
Bei den Sälen für Strafprozesse befin-
det sich die Richterbank auf einem 
Podest. Sie wirken autoritärer als die 
Säle in den oberen Stockwerken, in 
denen Streitigkeiten aus den Berei-
chen Vertragsrecht, Erbrecht, Familien-
recht, Miet- und Arbeitsrecht behan-
delt werden. Hier unterhält man sich 
auf Augenhöhe, und die Rückwand ist 
in einem Bordeauxlila gestrichen, das 
Barbara Stingel gemeinsam mit den 
Architekten des Büros Raumfindung 
ausgewählt hat: «Ich wünschte mir 
Farbe», sagt sie lachend. 
Auch die Form der Tische in diesen 
Sälen geht auf einen Input von ihr zu-
rück. Sie sind nicht lang und recht-
eckig, sondern haben eine abgerun-
det dreieckige, schon fast organische 
Form. «So kann der Richter gut die 
Gesprächsführung übernehmen, und 
die Parteien sitzen weder aufgereiht 
noch sich gegenüber, was die Kom-
munikation erleichtert.» 
Kommunikation steht überhaupt im 
Zentrum: Besprechungszimmer sind 
mit «Dialog» angeschrieben. Der 16,6 
Mio. Franken teure Minergie-P-Bau 
verfügt ausserdem über eine grosszü-

gige Terrasse, wo man frische Luft 
schnappen und beobachten kann, wie 
die Fähre die beiden Ufer des Zürich-
sees verbindet. Nun steht nur noch die 
Vollendung des Umbaus des bisheri-

gen Gerichtsgebäudes an. Dann kön-
nen die Gerichtsmitarbeitenden aus 
den Containern im Innenhof auszie-
hen und die neuen Büros in Beschlag 
nehmen. Geplant ist die Fertigstellung 

für Frühling 2025.
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Die Eingangshalle des neuen Bezirksgerichts – sie ist nicht 
öffentlich zugänglich.

Der grösste Saal bietet direkten Zugang zu den Arrestzellen im 
hinteren Bereich. Fotos: MAZ

Kunst im Bau
Für die Kunst-und-Bau-Intervention im Erweite-
rungsneubau des Bezirksgerichts hat Tanja Roščić 
zwei Wandzeichnungen geschaffen: «Vision 1» und 
«Vision 2» sind raumgreifende Werke. Auf die Linie 
reduzierte, sich überschneidende Gesichter bli-
cken von den Wänden und um die Ecke. Die Metall-
konstruktionen sind direkt in den Beton eingelas-
sen, wirken aber wie Bleistiftzeichnungen.
In der Eingangshalle im Erdgeschoss befindet sich 
Roščić Werk «Faces and Vase» (2020) aus Stahlroh-
ren – auch hier sind zwei Gesichter zu erkennen, 
das eine küsst das andere auf die Stirn, umgeben 
von geometrischen Formen und einer Vase.

Eines der drei Werke von Tanja Roščić im Aufenthalts-
bereich. Foto: MAZ

Wenn Du bei Nacht den Himmel anschaust, 
wird es Dir sein, als lachten alle Sterne, 
weil ich auf einem von ihnen wohne, 
weil ich auf einem von ihnen lache.
Du allein wirst Sterne haben, die lachen können.

aus «Der Kleine Prinz», Antoine de Saint-Exupéry

United-Airlines-Pilotin

Cristina Bassett-Lutz
2. Juli 1974 – 27. Juni 2024

«No more fighting, no more pain.»

Cristina ist im Kreise ihrer Liebsten in Colorado Springs, USA einem Krebsleiden 
erlegen. Sie hinterlässt eine grosse Lücke. 

Wir sind fassungslos und tieftraurig.

Jim Bassett
Cornelia und Paul Barblan Kneidl
Peter und Margaritha Lutz
Nic und Lisa mit Lea, Noée und Jan Lutz
Familie Basset, USA

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.
Anstelle von Blumen gedenke man der Krebsliga Zürich, 
IBAN CH95 0900 0000 3000 4843 9.

Traueradresse: Cornelia Barblan, Auf der Hürnen 85, 8706 Meilen

«Über den Wolken, …»


